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Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich geſtern
Jermittag nach Charlottenburg, um im Mauſoleum daſelbſt
änen Kranz niederzulegen. Nachmittags beſuchte der Kaiſer die
Lorzellanmanufaktur, um dort die für die Pariſer Weltaus-
ſellung beſtimmten Gegenſtände der Manufaktur, ſowie für
denſelben Zweck beſtimmte Gegenſtände der BernſteinJnduſtrie
z beſichtigen. Abends um 10 Uhr 11 Min. gedachte der
Kaiſer ſich nach Wilhelmshafen zu begeben.

Am geſtrigen Sterbetage Kaiſer Wilhelms I. war die
Kapelle des Mauſoleums in Charlottenburg mit Blattpflanzen, Schnee
hälen und Orchideen reich geſchmückt. Schon zu früher Stunde
trafen Abordnungen von Offizieren verſchiedener Regimenter ein, um
am Sarge des verewigten Kaiſers Kranzſpenden niederzulegen. Dazu
gehörten die Grenadier-Regimenter Nr. 7 und Nr. 8, das Leib
Käcaſſter- Regiment Nr. 1, das Regiment der Gardes du Corps, das
Vadiſche GrenadierRegiment Nr. 110, das 1. Garde- Regiment z. F.,
das Königin Eliſabeth- Regiment. Nachdem dieſe Abordnungen in
der Gruft eine ſtille Andacht gehalten hatten, und auch die
kameradſchaftliche Vereinigung ehemaliger Gardes du Corps zu
Charloitenburg in der Kapelle des Mauſoleums dem Andenken
Kalſer Wilhelms J. einen Kranz gewidmet hatte, trafen um
P Uhr die kaiſerlichen Majeſtäten in einem offenen
Schinmelgeſpann ein. Der Kaiſer hatte die Uniform des
Regiments der Gardes du Corps mit dem grauen Mantel
angelegt, die Kaiſerin trug tiefe Trauer. Die Majeſtäten wurden
empfangen von den Flügeladjutanten Generalmajor von Scholl und
Oberſtleutnant v. Jacobi, und Hofrath Meißner übergab dem Kaiſer
einen mit Veilchen und Orchideen unterbundenen Lorbeerkranz.
Dieſen legte der Kaiſer am Sarge nieder und verweilte dort mit
der Kaiſerin längere Zeit in ſtillem Gebet. Nachdem die Majeſtäten
die Andacht verrichtet hatten, erſchienen noch die früheren perſön
lichen Adjutanten des alten Kaiſers in der Gruft.

Ueber das angebliche Telegramm des Kaiſers an
die Königin von England, in dem er ihr zu der Ge-
fangennahme Cronjes gratulirt haben ſoll, will der

„Standard“ jetzt aus guter Quelle erfahren haben, daß der
Vorgang ſich fo abgeſpielt hat, daß die Königin von
England den Kaiſer telegraphiſch von der Entſetzung Ladyſmiths
benachrichtigte und daß der Kaiſer ihr in einer „ſehr
herzlichen“ Botſchaft, die indeſſen „keine politiſche Anſpielung“
enthielt, antwortete. Den Wortlaut des Telegramms vermochte
bis jetzt keine engliſche Zeitung mitzutheilen, dagegen bleiben
einige Zeitungen dabei, daß thatſächlich ein Tele-
a vom deutſchen Kaiſer eingetroffen ſei,
das als Glückwunſch aufgefaßt wurde. Ob es ſich um Lady-
ſmith oder die Uebergabe Cronjes handelte, wird nicht aus
drücklich geſagt. Von den Dementis, die in deutſchen Zeitungen
erſchienen, hat die engliſche Preſſe keine Notiz genommen.
Es genügt freilich, darauf hinzuweiſen, daß irgend ein
offiziöſes Dementi deutſcherſeits nirgends
erſchienen iſt.

Prinz Heinrich iſt geſtern Abend nach Wilhelmshaven
abgereiſt.

Militär-Attachees in Paris. Wie die Wiener „Neue
Freie Preſſe“ erfährt, ſollen, wie gemeldet, demnächſt, noch vor der
Eröffnung der Pariſer Weitausſtellung die Poſten der Militär
Altachees bei den Botſchaften der Dreibundmächte in Paris wieder
beſezt werden. Dazu wird uns aus Berlin geſchrieden Die Drei-
bundmächte hatten vor einiger Zeit verabredet, die Militär Attachees

in Paris abzuderufen und deren Stellen eine Zeit lang undbeſetzt
zu laſſen. Die Nachricht von der Wiederbeſetzung des Poſtens des
öſterrei viſchen Militär Attachees tritt aber jetzt ſo beſtimmt auf, daß

ſich ſeine Richtigkeit kaum bezweifeln läßt. Ueber
de Wiederbeſetzung des deutſchen Poſtens iſt unſeres
Viſſens noch nichts entſchieden.

Zum Fleiſchbeſchaugeſetz. Der Deutſche Land-
wirthſchaftsrath berieth geſtern über die Stellungnahme
zum Schlachtvieh und FleiſchbeſchauGeſetz. Nach einer längeren

gelangte eine Reſolution folgenden Jnhalts zur
Annahme:

Der Jnhalt des augenblicklich dem Reichstage zur Beſchluß-
faſeng vorliegenden Geſetzentwurfs betreffend die Schlacht
Zieh. und Fleiſchdeſchau in der in der zweiten Leſung der
Reichstags Kommiſſion beſchloſſenen Faſſung entſpricht im
Panjen den Beſchlüſſen des Deutſchen Landwirthſchaftsraths vom
20. Februar 1899 und entbält Dasjenige, was das geſammte deutſche
Volk als Schutz gegen die Mißſtände in der Verſorgung desſelben
mit dem nothwendigen -Fleiſch, und was die deutſche Landwirthſchaft
im Jntereſſe der Erbaltung des Viehſtandes und einer rentablen
Viehzucht zu fordern berechtigt iſt, wenn wir die neue Belaſtung auf uns
nehmen, welche das Geſetz uns bringt. Der Deutſche Landwirthſchaftsrath
richtet an den Herrn Reich-kanzler ſowie an den hohen Bundesrath
und an den Reichstag die dringende Bitte, dem Geſetz in dieſer
Form zuzuſtimmen. Auch im Intereſſe des Schlächtergewerbes, deſſen
Exiſtenz gefährdet iſt, liegt die Annahme des Geſetzes
gc, Darauf wurde noch eine kurze Zeit unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit über aheeſpen bezüglich der Agitationen der
Gegner gegen das Fleiſchbeſchaugeſetz verhandelt.

„„Wie die „B. N. N.“ zuverläſſig wiſſen wollen, haben die
Beſchlüſſe der Reichstagstommiſſion für das Fleiſchbeſchaugeſey,
ſoweit ſie ſich auf das Verbot der Fleiſcheinfuhr beziehen, keine
Ausſicht auf Zuſtimmung des Bundesraths. Auch der Beſchluß

Deutſchen Landwirthſchaftsraths werde nach neuerer
Kenntniß der Stimmung in den maßgebenden Kreiſen eine
Aenderung der Stellungnahme der Regierung ſchwerlich herbei
kübren. Das wäre ſchlimm genug. Auch der „L.A.“ will freilich die

Information der „B. N. N.“ beſtätigen können. Er theilt mit,
daß der Neichskanzler Fürſt Hohenlohe eine beſtimmt
ablehnende Haltung einnehme gegen diejenigen Kommiſſions-
beſchlüſſe zum Fleiſchbeſchaugeſetz, die das land wirthſchaftliche
Intereſſe zu einſeitig wahrnehmen, und daß es ihm gelungen
iſt, für dieſe ſeine Auffaſſung die Zuſtimmung des
Kaiſers zu gewinnen. Damit erledigen ſich die umlaufenden
Gerüchte über Demiſſionsabſichten des Reichskanzlers.

Auſ dem Feſtmahl des Deutſchen Landwirthſchafts-
raths hielt der Vizepräſident des Staats miniſteriums Dr.
v. Miquel eine Rede, in welcher er ungefähr Folgendes ſagete:

Die Landwüthſchaftsfrage ſei keine bloße Jntereſſenfrage, das de
weiſe, daß auch viele Männer, die kein unmittelbares Intereſſe an der
Landwirthſchaft, keinen Ar und Halm haben, ſie aufs Ernſteſte erwägen
und ihr vollſtes Intereſſe zuwendeten. Ein einſeitiges Jgnoriren der
Intereſſen der Land wirthſchaft ſei in Deutſchland nicht möglich ange-
ſichts der Lage der Dinge; wir können eine wirthſchaftliche Politik
wie in England nicht führen aber wir dürfen in Deutſchland
auch nicht nur eine ag'ariſche Politik treiben, weil die Induſtrie
zu bedeutend iſt. Vom ſtaatsmänniſchen Gefichtspunkte aus ſei ein
kluges Avwägen der wirthſchaftlichen Intereſſen geboten ein
ausgeſprochenes Ueberwiegen eines Jntereſſenkreiſes trete
nicht ſo in Deutſchland hervor, daß man einſeitige Jnter-
eſſenpolitik treiben könne, deshalb ſei die Lige auch ſchwieriger. Der
Miniſter gedenkt weiter des Umſchwungs von der exportirenden zur
importirenden Landwirthſchaft in der Behandlung dieſer Fragen fei
eine kfoloſſale Lücke auszufüllen geweſen. Erſt durch den Zuſammen
ſchluß der Landwirihſchaft werde die Lücke ausgefüllt. Welche Art
von Zöllen wir auch haren, ob niedrige oder wenig niedrige, immer
werde der Weltmarit eine entſcheidende Rolle ſpielen die
Steigerung der Preiſe für gewiſſe Waaren gebe nicht den Ausſchlag.
Die Frage des Zollſchutzes habe für die Land
wirthſchaft mehr Bedeutung als für dieJnduſtrie. Der Miniſter exemplifizirt auf die Eiſenbahnen und
iebt zu bedenken, daß mit der wachſenden Kultur auch die Arbeits
öhne wachſen Kapital und Geundrente zeigen keine Tendenz zum
Steigen. Redner giebt der Hoffnung Raum daß kei der dem
nächſtigen Reviſion unſerer wirthſchaftlich politiſchen Stellung Er
ſprießliches geleiſtet werde. Unzweifelhaft habe die Landwirthſchaft

n der ſchwierigen Lage koloſſale Fortſchritte gemacht. Wie
Frhr. v. Hammeiſtein ausgeführt habe, dürfe ſie aber
nicht Alles blos durch die Unterſtützung der Regierung erreichen
wollen, die Hauptſache bleibe die Selbſthülfe, und die ſei ihr trotz
Mangels an Betriebskapital, trotz der ſchlechten Zeiten im hohen
Grade gelungen. (Levhaftes Bravo.) Die Vereinsthätigkeit, der Zu
ſammenſchluß ſtehe dabei obenan, ja ſie ſeien von allerkapitalſter
Bedeutung. Die Einmüthigkeit des aus allen Theilen Deutſchlands
zuſammengegliederten deutſchen Landwirthſchaftsrathes, ſeine Be
ſchlüſſe könnten der größten Beachtung ſicher ſein. Mit einem Hoch
auf den deutſchen Landwirthſchaftsrath und inſonderheit auf ſeine
Leiter ſchloß der Miniſter unter allſeitiger Zuſtimmung.

Trotz des Wohlwollens, das der Miniſter beſonders in
ſeinen Schlußworten für die deutſche Landwirthſchaft an den
Tag legte, kann die Rede in ihrer Geſammtheit doch niemanden
von Herzen befriedigen. Sie war ſo vorſichtig und „klug“
gehalten, daß Jeder aus derſelben ſeine beſondere Ueberzeugung
mit nach Hauſe nehmen konnte, d. h. daß niemand ſonderlich
von ihr überzeugt iſt. Offener und ſympathiſcher ſprach ſich

Staatsſekretär v. Podbielski aus. Er ſchilderte ſeine
rfahrungen als Mann mit Ar und Halm. Dank des Zu-

ſammenſchluſſes der deutſchen Landwirthſchaft habe dieſe weſent
liche Fortſchritte gezeitigt, wenn's ihr auch noch ſchlecht genug
ginge. Doch möge man, wie er auch kürzlich zu Vertretern derJnduſtrie
Ken nßert, nicht vergeſſen, daß hinter dem Berge auch noch
eute wohnen. Es gelte ein verſtändnißvolles Zuſammen

wirken aller Kreiſe, gegenſeitige Anerkennung berechtigter Jnter-
eſſen. Der wirthſchaftliche Krieg müſſe zum Frieden kommen.
Der Reichstagspräſident Graf Valleſtrem ſprach für ein ein
müthiges Frontmachen gegen das internationale
Händlerthum und für ein einmüthiges Zuſammengehen der
deutſchen Landwirthſchaft mit der vaterländiſchen Jnduſtrie und
dem vaterländiſchen Handel. Dieſe herzlichen Worte fanden
jubelnde Zuſtimmung in der ganzen Verſammlung.

Zur Lagerung von Thomasſchlacke ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.

„Der Herr Reichskanzler hat ſich kürzlich in einem der
Anwaltfſfchaft des Allgemeinen Verbandes der deutſchen land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften ertheilten Beſcheide
dahin ausgeſprochen daß nach ſeiner Auffaſſung die Vorſchriften
der Bekanntmachung vom 25. April 1899 über die Einrichtung
und den Betriehd gewerblicher Anlagen, in denen Thomas-
ſchlacke gemahlen oder Thomasſchlackenmehl ge-
lagert nird, auf die Lagerung ron Thomasſchlackenmehl ſeitenseinzelner Kandw irthe keine Anwendung finden, ſofern es
ſich dabei lediglich um die in den eigenen landwirthſchaftlichen
Betrieben zu verwendenden Vorräthe handele. Dasſelbe gelte nach
der herrſchenden Rechtspraxis auch für die Lagerung von Thomas
ſchlackenmehl ſeitens derjenigen landwirthſchaftlichen Vereine oder
Genoſſenſchaften, die den Bezug des Thomasſchlackenmehls
lediglich für die eigenen Mitglieder vermitteln.

Die Verhandlungen der verſchiedenen Kommiſſionen des
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes mit den Sachverſtändigen der
einzelnen Berufszweige über das neue Zolltarifſchema
haben eine ſolche Fülle thatſächlichen Materials erbracht, daß
man ſchon jetzt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert, die Er
wartungen von der Zweckmäßigkeit dieſes zur Vorberathung
des demnächſtigen zoll- und handelspolitiſch einzuſchlagenden
Verfahrens v beſtätigt gefunden hat. Zur Zeit wird über
die einzelnen Poſitionen des Zolltarifſchemas verhandelt die
endgiltige Feſtſetzung der Zollſätze erfolgt ſpäter.

Ueber die Hagger Friedenskonferenz wird demnächſtein Gelbbuch ein
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Wie den „M. N. N.“ gemeldet wird, wird auch die Techniſche
Hochſchule zu München demnächſt das Promotionsrecht erhalten. Es u zu hoffen, daß man ſich auch hier für den Titel
„Dr.-Jng.“ entſcheiden wird anſtatt des urſprünglich geplanten Titel
„Doklor der techniſchen Wiſſenſchaften“, damit der Titel in allen
deutſchen Staaten einheitlich wird.

Gegen die „Ilex Heinze“. Die von dem großen Künſtler-
und Schriftſtellerkomitee auf geſtern Abend in der „Philharmonie“ zu
Berlin anberaumte Proteſtverſammlung gegen die „lex Heinze“ konnte
des ungeheueren Andranges wegen nicht ſtattfinden. Eine vie.
tauſendköpfige Menſchenmenge umlagerte ſchon lange vor
Beginn der Verſammlung die Pforten des Hauſes und machte ein
Oeffnen der Saalthüren der drohenden Lebensgefahr wegen unmög-
lich. Nachdem erklärt worden war, daß die Verſammlung verſchoben
würde, entfernte ſich das Publikum in aller Ruhe.

Kein ſtaatliches Mädchengymugaſium in München. Jm
Finanzausſchuß der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten kam geſtern
die Petition des Vereins zur Gründung eines Mädchengymnaſiums in
München um Gewährung eines Staatszuſa uſſes Ky Berathung.
Sowohl die Centrumsabgeordneten Schädler und Lerus, wie die
liberalen und ſozialdemokratiſchen Ausſchußmitglieder befürworteten
die Petition, wobei ſie die große Bedeutung eines ſolchen Mädchen
gymnaſiums betonten. Dagegen ſprachen ſich die Centrums-
abgeordneten Daller und Orterer, wie auch der Kultusminiſter
Dr. von Landmann gegen die ſtaatliche Unterſtützung
der genannten Schule aus. Schließlich wurde bei Stimmengleichheit
durch Entſcheidung der Stimme des Vorſitzenden des Ausſchuſſes
Daller die Gewährung des Staatszuſchuſſes abgelehnt.

Parlamentariſches.

Die nächſten r des Herrenhauſesſind auf Dienstag, den 27. März und folgende Tage anberaumt.
Die Tagesordnung für die am 27. März, Nachmittags 2 Uhr
ſtattfindende Sitzung wird ſpäter veröffentlicht werden. Wahr-
n lrh wird darauf die Etats- Berathung geſtellt werden
önnen.

Deutſcher Reichstag.
163. Sitzung vom 9. März, 1 Uhr.

Am Tiſch des Bundesraths Zu Beginn der Verhandlung einige
Kommiſſare ſpäter Graf Poſadowsky. Das Haus ehrt das Andenken
C verſtorbenen Adg. Reichert (Centrum) durch Erheden von den

itzen.

Die zweite Berathung des Schlachtvieh- und Fleiſch
ſchau geſetzes wird bei den miteinander verbundenen F8 1, 2
und 14 fortgeſetzt.

Abg. Dr. Pachnicke (freiſ. Va.) beſpricht die Thätigkeit des
Bundes der Lan wirthe, die Getreidepreiſe, die Lage der Landarbeiter
und führt aus: „Die Ohren werden den Agrariern ſauſen, wenndas Fleiſcheinfuhrverbot erſt eingetreten iſt. Furchten Sie auch die

Ungnade der deutſchen Hausfrau (große Heiterkeit), dann
kommen die Sozialdemokraten und haſten die Ernte. In den
katholiſchen Gegenden ringt ſchon der Kaplan mit der Sozial
demokratie um die Seelen der Arbeiter Wer wird ſiegen Den
Liberalen wirft man vor, daß ſie Alles für das Ausland thun. Das
iſt Bismarckſche Art. Die amtliche Statiſtik zeigt ja den Umfang
unſeier Ausfuhr nach Amerika an Krefelder Manufakturwaar n
Porzellan, Spielwaaren u. ſ. w. Dieſer Ausfuhr wird ſich unſere
ausländiſche Konkurrenz fofort bemächtigen. Das Wichtigſte in dieſer
Debatte iſt das Schweigen der Regiernng! Was ſoll das bedeuten?
(Lachen rechts, in das auch Staatsſekretär Graf Poſadowsky ein-
ſtimmt.) Jn der erſten Leſung nannte Graf Po'ſadowsky das
Geſetz ein hygieniſches, vetermärpolizeiliches Geſetz; jetzt iſt
es aber pvur ein Geſetz zum Ausſchluß fremden Fleiſches!
Will man den angeſponnenen Faden fallen laſſen Und wo iſt Hraf
Bülow, der doch die Pflicht hat, für gute Beziehungen im Auslande
zu ſorgen Reichskanzler Fürſt Hoheniohe betritt den Saal.)
Soll das Schweigen der Regierung vielleicht eine Kapitulation
deshalb bedeuten, um die Annahme der Flottenvorlage da-
durch zu erleichtern Können Sie ſich einen Wahlfa npf vorſtellen
ohne die konſervativen Schlagworte und ohne die Mitwirkung des
Landraths (Unruhe rechts.) Wenn Jhnen von 24 Wünſchen nur
23 erfüllt werden, ſo behaupten Sie, keiner Jhrer Wünſche werde
erfüllt! (Große Unruhe rechts.) Wir lehnen die Kommiſſionsbe-
ſchliſſe ab und dienen damit dem Gemeinwohi!

Abg Graf Kanitz (konſ.): Jch will nur inſoweit auf die
Ausführungen des Abg. Parhnicke eingehen als dieſe ſich auf die
Getreidepreiſe bezogen. Herr Pachnicke vergißt, in wel hem Maße auch
die Produktionskoſten geſtiegen ſind (Sehr wahr! rechts) durch er-
höb(e Staatsſteuern, Grundſteuern und Komunalabgaben aller Ark.
Die Angſt vor Amerika iſt unbegründet. Für die Einfuhr friſchen
Fleiſches kommt Amerika ſo gut wie gar nicht in Betracht. Sehr
viel ſchärfer wird z. B. Dänemark durch das Geſetz detroff.n. An
der Einfuhr zubereiteten Fleiſches hat allerdings Amerika einen nicht
unerheb ichen Anlheil. Aber nur dieſer amerikaniſchen
Einfuhr fällt nach dem ſtatiſtiſchen Angaben unter
das Geſetz und zwar in Höhe von nuur 4000 000
Dollars. Das iſt doch eine wahre Bagatelle gegenüber den Rieſen
zahlen, welche in der anerikaniſchen Handelsbilanz verbleiben und
unſeren Beziehungen zu Amerika zu Gute kommen. Jm Jahre 1898
lieferte Amerika uns für 500 Mill. Mark mehr Waaren, als wir
ihm (Hört! hört! rechts) nach deutſcher Statiſtik: die amerikaniſche
Statiſtik ergiebt eine etwas geringere Zahl, aber jedenfalls noch eine
ſo hohe, daß ich glaube, die Amerikaner werden ſich dieſe ihre große
Ausfuhr nicht ſerdſt vernichten wegen des Ausſchluſſes ihres Freiſches.
Die Amerikaner laſſen ſich von den Franzoſen noch ganz andere Dinge ge
fallen; ſie laſſen es ſich eben gefallen im Intereſſe ihres Handels Jch will
nicht etwa ſo verſtanden werden, als legte ich auf unſeren Seehandel mil
Amerika keinen Werth, aber wir dürfen ihm doch unſere Landwirthſchaft
nicht aufopfern. Die Jntereſſen von Hamburg und Bremen fönnen nicht
ausſchlaggebend ſein, und ſchließlich wird ja, wie ich ſagte, dieſer
überſeeiſche Handel mit Amerika gar nicht einmal leiden. Vergeſſen
wir auch nicht, daß unſere Zölle durch die Handelsverträge dem meiſt
begünſtigten Amerika gegenüber gebunden ſind, wärend Amerika
in; wiſchen ſeine Zölle fortwährend erhöhte. Dabei iſt das, ws



unere Kommiſſion vorſchlägt, gar nichts ſo Unerhörtes. Als
wir vor einigen Jahren Maßregeln gegen die Einfuhr
amerikaniſcher Aepfel ergriffen, drohten die Amerikaner
mit Gegenmaßregeln, fügten ſich aber ſofort, als Frankreich ſich uns
anſchloß. Eine gewiſſe Steigerung der Preiſe in Verbindung mit dem
Cinfuhrverbot wird ja eintreten. Aber es iſt doch auch nicht unſere
Aufgabe, fortwäbrend für ein Heruntergehen der Vreiſe zu Unguniten
unſerer Landwirthſchaft zu ſorgen. Von den niedrigeren Preiſen hat
die Arbeiterbevölkerung lange nicht ſo viel, als man behauptet, am
wenigſten der ländliche Arbeiter. Namentlich aber die ländlichen
Arbeiter haben ein dringendes Intereſſe an der Erhöhung der Preiſe.

Die fortwährenden Zwiſchenrufe veranlaſſen den Präſidenten
Grafen v. Balleſtrem zu der Bemerkung Jch bitte die Herren,
den Redner nicht ſo häufig zu unterbrechen wenn Sie die Reden
nicht länger anhören wollen, können Sie ja einen Schlußantrag
ſtellen. (Heiterkeit.)

Graf v. Poſadotvsky: Meine Nerven hätten vielleicht noch eine
Reihe Fleiſchſchaureden ausgehalten. Ich will aber doch die
Ungeduld des Abg. Poachnicke befriedigen. Die Frage:
„Wo iſt Graf Bülow“, beantworte ich dahin: er iſt
nicht hier und zwar, weil es ſich hier um ein uns
allein angehendes Geſetz, nicht um ein internatio
nales handelt. Wir ſind und wollen ſein Herren im
eigenen Hauſe. (Lebhafter Beifall rechts.) Es handelt ſich um
ein ſeit langer Zeit von allen Parteien gefordertes veterinär-
polizeiliches Geſetz, nicht um ein wirthſchaftlich-politiſches.
Allerdings haben ſich einige Herren auf den Standpunkt geſtellt es
handle ſich um ein großes politiſches Geſetz, als Vorſpiel für die Handels
verträge. Man ſagt nun, wir können das Fleiſch, das wir brauchen, auch
allein produziren. Von dieſem Geſichtspunkte aus könnte man ſchließlich
jeden internationalen Waarenverkehr unterbinden. Will man eine
fremde Waare ausſchließen, ſo muß man entweder beweiſen,
daß ſie unnütz iſt oder daß ſie uns ſchäd lich iſt. Die Herren
verlangen formal, man müſſe auch auf das ausländiſche Fleiſch
dieſelben Prüfungsvorſchriften anwenden, wie auf einheimiſches.
Soweit ging die Kommiſſion aber ſelbſt nicht, ſondern ſie ließ
Speck, Schmalz, Schinken u. ſ. w. theils dauernd, theils für gewiſſe
Zeiten noch zu. Die Würſte enthalten freilich manchmal grauſam
Zuſätze. Welcher ſachliche Unterſchied rechtfertigt die ungleich-
artige Behandlung von Speck und Schweinepöfelfleiſch Viele
leicht iſt bei dieſen die Trichinengefahr größer, und daraufhin mußt es
eben unterſucht werden. Warum hat die Kommiſſion dem Bundes
rath jene Befugniß, die er mit Bezug auf die Verſorgung des
Volkes braucht, nicht geben wollen. Ich bedaure, daß die Frage als
international behand lt wurde. Ich bitte Sie, bei den ſchwerwiegen
den Bedenken, die an den maßgebendſten Stellen gegen die Kom
miſſionebeſchlüſſe beſtehen, dieſe abzulehnen und zu den Regierungs
vorſchlägen zurückzukehren. Die agrariſche Frage iſt nicht künſtlich
geſchaffen, ſondern ſie iſt da als eine Folge trüber Agrarverhältniſſe, und ſte

muß beiHandels und Steuererwägungen berückſichtigt werden. Ein franzö
ſiſcher Miniſter ſagte einmal, wenn man keine Oppoſition hätte, müſſe
man eine ſchaffen, und ſo ſage ich, hätten wir nicht die konſervativen
Gedanken, ſo müßten wir ſie uns ſchaffen grade die Liberalen brauchen
ſie, damit ſie nicht von den Radikalen verſchlungen werden. Die
Gedanken der Kommiſſtonsvorſchläge müſſen bei Handelsverträgen bis
zu einem gewiſſen Punkt berückſichtigt werden dazu zwingt uns ſchon
die Rückſicht auf die dauernde Abwanderung der ländlichen Arbeiter,
die uns die beſten Rekruten liefern aber mit dieſem Geſetz dürfen ſolche
Gedanken nicht verquickt werden. Jetzt haben die Induſtriellen Beſorgniß

für die Landwirthſchaft erlangt der Kommiſſionsvorſchlag aber Geſetzes
kraft, ſo wird aus dieſer Beſorgniß Gegnerſchaft, und das kann beim
Abſchluß der Handelsverträge auch für die Landwirthe die bedenk-
lichſten Folgen haben. (Rufe: „Bange machen gilt nicht!“) Sie
rufen „Bange machen gilt nicht Meine Worte bedeuten keinen
taktiſchen Schachzug, ſondern ſie ſind die Folgen langen ernſthaften
Nachdenkens. Wir müſſen und wollen unſere eigene Arbeit und ihr
Reſultat ſchützen, dürfen aber, wenn wir das thun, Andere nicht ſo
weit verletzen, daß ſte uns mit größerer Schädigung anderer wichtiger
Intereſſen antworten müſſen. Ich bitte Sie, haben Sie noch einige
Jahre Geduld, Sie werden dann ſehen, daß Sie damit den Intereſſen
am beſten dienen denen Sie dienen wollen. Fabius Eunctator
war nicht der ſchlechteſte Praktiker.

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) weiſt unter Unruhe des Haufes auf
den angeblichen Widerſpruch in den Kommiſſionsbeſchlüſſen hin:
Einestheils Cinfuhrverbot aus angeblich ſanitären Gründen, anderer
ſeits, trotz ſolcher Gründe, Nichtunterſuchung bei Hausſchlachtungen.
Dies ſei die erſte Rechnung, welche die Agrarier für die Flotte prä-
ſentirten die zweite Rechnung werde bei den Handelsverträgen prä-
ſentirt werden. Die Agrarier hätten eventuell mit Ablehnung der
Flottenvorlage gedroht. Das ſei die ſchlimmſte Art der Erpreſſung
große Unruhe rechts).

Abg. Frhr. v. Wangenheim (Welfe) erklärt, ſeine Freunde
ſeien nicht in der Lage, der Regierung irgend welche Vollmacht zu er
theilen. Damit hätten ſie bereits zu ſchlechte Erfahrungen gemacht.
Der Reichskanzler habe ſ. Zt. im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gerade
in Bezug auf die Fleiſcheinfuhr Verſprechungen gemacht. Man könne
ſich da nicht wundern, wenn im Volke immer mehr die Auffaſſung
Platz greife, daß der erſte Beamte des Reiches Verſprechungen un
erſfüllt laſſe. Die Regierung habe ſich einſchüchtern laſſen durch das
Gebrüll der Liberalen und der ſozialdemokratiſchen Preſſe. Erreicht
werde damit gegen die Sozialdemokratie doch nichts, vielmehr würden
die kleinen Leute auf dem Lande nur noch mehr der Sozialdemokratie
anheimfallen. Wolle die Regierung wirklich wieder zurück und vor
den Sozialdemokraten kapituliren

Hamburgiſcher Senator Vurchard bittet dringend, im Intereſſe
von Handel, Induſtrie und Rhederei, die Beſchlüſſe der Kommiſſion
zu Paragraph 14 ahzulehnen.

Reichskanzler Dr. J zu Hohenlohe-Schillingsfürſt Der
Herr. Abgeordnete Freiherr v. Wangenheim hat mit einer
gewiſſen Feierlichkeit mich an ein gegebenes Verſprechen
erinnert und daran einen Vorwurf geknüpft. Jch ſehe dazu
nicht die geringſte Veranlaſſung. Mein Verſprechen, wenn man es ſo
nennen will, iſt durch die Vorlage des Geſetzentwurfs vollſtändig
erfüllt. Daß man die ausländiſchen Fleiſchwaaren nicht ganz gleich
mit den inländiſchen Fleiſchwagren in allen Fällen behandeln kann,
hat die Kommiſſion ſelbſt anerkannt, indem ſie Speck und Schmalz
von den von der Kommiſſion beliebten Maßregeln ausgenommen
hat. Jch bin alſo vollkommen in der Lage, mich gegen die Kom
miſſionsanträge zu erklären, ohne dadurch mit meiner Erklärung vom
Jahre 1898 in Widerſpruch zu gerathen. (Bewegung.)

Abg. Steinhaner (bei der großen Unruhe im Hauſe ſchwer ver
ſtändlich) erklärt ſich Namens der freiſinnigen Vereinigung gegen die
Komm miſſtonsfaſſung des S 14.

Abg. Dr. Paaſche (ntl.): Jch will nur kurz den Standpunkt
derjenigen meiner politiſchen Freunde zum Ausdruck bringen, die
nicht in allen Einzelheiten für die Vorlage ſtimmen. Ueber 8 14 iſt
eine große Unruhe entſtanden, die zum Theil künſtlich
gemacht iſt, zum Theil aber von ſehr berechtigten Beſorgniſſen her
vorgerufen iſt, wie die Eingaben der Handelskammern beweiſen.
Man kann das Ausland nicht häcter behandeln, als das
Jnland. Jch glaube nicht, daß das Geſetz annehmbar iſt,
aber ich ſchließe mich mit einem Theil meiner Freunde für die
zweite Leſung den Vorſchlägen der Kommiſſion an (Heiterkeit), be
halte mir aber die Stellungnahme für die dritte Leſung vor.
(Heiterkeit.)

Abg. Graf Hompeſch beantragt Schluß der Berathung.
Präſident Graf Balleſtrem Die Abſtimmung über den Schluß-

ſt auf Antrag des Abg. Singer eine namentliche. (Große
nruhe.

Es ſind 285 Mitglieder anweſend 195 ſtimmen für den Schluß-
antrag, 89 dagegen, und ein Abgeordneter hat ſich der Abſtimmung
enthalten. Der Schlußantrag iſt alſo angenommen.

n S 1 wird in der Faſſung der Kommiſſion einſtimmig angenommen
(Bewegung).

Die zu S 2 vorliegenden Anträge der Abgg. Beckh (fr. Vgg.)
und Albrecht W werden n Auf Antrag des Abg. Singer
(Soz.) iſt die Abſtimmung über den ganzen Paragraphen eine
aamentliche. Es werden 284 Stimmen abgegeben davon ſind 209

für S 2, 75 dagegen. S 2 iſt alſo in der Faſſung der Kommiſſion
angenommen.S 144 wird in ſeinen einzelnen Abſätzen mit großer Meh r
heit angenommen. Die Geſammtabſtimmung über
8, I4a iſt auf Antrag des Abg. Müller-Sagan eine nament
Jich e. Es werden 269 Stimmen abgegeben, davon 168 für und
99 gegen den Paragraphen zwei Abgeordnete haben ſich der Ab
ſtimmüung enthalten. Der Paragraph iſt alſo mit einer Mehr
heit von 69 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmen
i Sozialdemokraten, Polen und Welfen geſchloſſen, vom
Lentrum Skötzel und Müller Fulda, von den Nationalliberalen

Dr. Sattler, Boltz, Büſing, Endemann, Eſche, Franken, Graßmann,
Dr. Haſſe, Hilbck.

Die Fs 14b, e und d werden in der Kommiſſionsfaſſung an
genommen.

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr:
und Fortſetzung der heutigen Berathung.

Reichsſchuldenordnung
Schluß nach 68 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

42. Sitzung vom 9. Mätz, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. Studt und Kommiſſare.
Die zweite Berathung des Kultusctats wird beim Kapitel

„Evangeliſcher Oberkirchenrath fortgeſetzt.
Abg. Hackenberg (natlib.) tritt für eine beſſere Regelung der

Penſions und Reliktenverhältniſſe ſolcher Beamten ein, die vom
Gemeinde in den Staatsdienſt übernommen werden. Vor Allem
müßte ihre bisherige Dienſtzeit bei der Uebernahme in den
Staatsdienſt voll angerechnet werden.

Beim Kapitel „Evangeliſche Konſiſtorien“ bringt
Abg. Dr. Virchow (fr. Vp.) den Fall Weingart zur

Sprache. Redner veruttheilt ſcharf die Art und Weiſe, wie die
kirchlichen Behörden gegen den Paſtor Weingart vorgegangen ſeien.

Kultusminiſter Dr. Studt: Jm Falle Weingart handelt es
ſich um einen vollſtändig rechtskräftigen Beſcheid des dortigen Kon
ſiſtoriums, das ungbhängig von der Staatsregierung nach eigenem
Ermeſſen entſchieden hat. Jch meine, das iſt eine Sache, mit der
ſich das Haus überhaupt nicht beſchäftigen ſollte. Sowohl
von evangeliſcher wie katholiſcher Seite herrſcht Uebereinſtimmung
darüber, daß es beſſer iſt, Glaubensſätze der Religion hier nicht zum
Gegenſtand der Erörterung zu machen, und Sie werden mir darin
beipflichten, daß auch dieſe Sache nicht vor das Forum des Hauſes
gehört. Vor allen Dingen hat mich die Art und Weiſe, wie der
Vorredner die Sache erörterte, dieſe Verquickung von Religion und
Politik, auf das Unſympathiſchſte berührt. (Sehr richtig! rechts.)
Wie man die Fälle Weingart und Arons zuſammenbringen kanny,
verſtehe ich nicht; ich verſtehe nicht, wie man hochpolitiſche Dinge
mit Glaubensſätzen vermengen kann. Allerdings ſind die Sachen ſchon
von anderer Seite mit einander verquickt worden. Wer hat denn
den Strang an der großen Glocke gezogen Fch glaube, hauptſäch-
lich ſolche Agitatoren, die der evangeliſchen Kirche am wenigſten geneigt
ſind. (Beifall.) Se. Majeſtät hat mir die betreffende Petition zur
Erledigung und zum Beſcheide an die Petenten überwieſen. Ich
war nicht in der Lage, einen allerhöchſten Gnadenakt zu erwirken,
weil ganz unüberſehbare Gegenſätze von unberechenbarer Tragweite
aus einer derartigen landesherrlichen Begnadigung hervorgehen
könnten. Jch glaube mit gutem Gewiſſen die Entſcheidung ver-
treten zu können, die ich den Petenten gegeben habe. Die Aus-
führungen des Vorredners über die hannöverſche Kirchengeſetzgebung
richten ſich von ſelbſt. Er hat bewieſen, daß er dieſe Geſetzgebung
nicht ordentlich kennt. Dann iſt eine weitere Petition von Osnabrück
gekommen, die Osnabrücker Gemeinde möchte aus dem Verbande der
evangeliſchen Landeskirche ausſcheiden und dem Verband der evan
geliſchen Landeskirche der alten Provinzen überwieſen werden. Die
Petenten haben ſich nicht klar gemacht, daß einem ſolchen Wunſche
nur im Wege der Geſetzgebung ſtattgegeben werden kann. Es iſt
unmöglich, einen einzelnen Fall zum Anlaß einer Geſetzgebung zu
machen. (Beifall.)

Abg. Dr. Stockmann (freik.) bedauert gleichfalls, daß Dr.
Virchow den Fall Weingart in ſo tendenziöſer Weiſe ausgebeutet
hat. Die hannöverſche Landeskirche hat ſich für die Entſcheidung
des Konſiſtoriums ausgeſprochen und fie iſt im Gegenſatz zu den
altpreußiſchen Kirchen ſelbſtſtändig.

Abg. Dr. Barth (frſ. Vag.) bekämpft die Entſcheidung des
Konſiſtoriums und ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſer Vorgang zu
einem enger n Zuſammenſchluß aller liberalen Elemente führen
werde, damit dieſe einen ſtärkeren Einfluß auf das Gemeindeleben
gewinnen.

Abg. Schall (konſ.): Wenn dir Nationakökonom Dr. Barth
hierüber ſpricht, werden Sie mir als Diener der Kirche doch auch ein
Wort verſtatten. (Heiterkeit.) Und nach den Worten des Dr. Barih
glaube ich beinahe, doch noch mehr davon zu verſtehen. (Sehr
richtig! rechts.) Jch kann auch die Form des Profeſſors Virchow,
über dieſen Fall zu ſprechen, nicht billigen. Die Hauptſache muß
bleiben, ſteht der Diener der Kirche auch auf dem Boden poſitiven
Chriſtenthums Iſt das nicht der Fall, muß er ausſcheiden. Das
iſt nicht Jntoleranz (Lachen links), das iſt die Wahrung der berechtigten
Jntereſſen. (Beifall rechts.)

Abg. Hackenberg (nl.) legt in einer längeren Rede den Stand-
punkt ſeiner Partei dar. Der Fall habe weite Kreiſe der evangeliſchen
Bevölkerung erregt. Er hoffe aber, daß etwas Gutes aus dem Falle
herauskommen werde. Die Freiheit der Wiſſenſchaft könne die evan
geliſche Kirche nicht entbehren. Ueber die Lehrfreiheit der evangeliſchen
Kirche habe nur die Gemeinde der evangeliſchen Gläubigen zu be
ſtimmen, nicht aber ein Kirchenorgan.

Abg. Schall (konſ.) bedauert die Stellung des Abz. Hacken-
berg. In dnbiis libertas, in necessariis unitas. Zu den Neceſſariis
ehört der poſitive chriſtliche Glauben des Predigers. Es iſt eine
ntoleranz gegen die Gläubigen, vom Glauben abzuweichen.

Abg. Dr. Stockmann (freik.): Der Abg. Hackenberg hat den
Fall zu wenig kirchlich behandelt. Jch proteſtire dagegen, daß hier in
einer Verſammlung, von der die Katholiken einen ſo großen Prozent
ſatz ausmachen, die Frage behandelt wird. Was iſt evangeliſch

Abg. Hackenberg (nat.-lib.): Kraft der evangeliſchen Freiheit
bringe ich meine evangeliſche Ueberzeugung zum Ausdruck und darf
es auch vor Andersgläubigen. Wenn der Abgeordnete Schall mit
dem Worte in necessariis unitas etwa andeuten wollte, ich ſtünde
nicht auf dem feſten Fundament des evangeliſchen Glaubens, ſo
überlaſſe ich die Entſcheidung darüber einem anderen Richter als
ihm. (Beifall.)

Das Kapitel wird bewilligt.
Die weitere Erörterung bringt einzelne Sonderwünſche zu Tage.
Abg. Dr. Friedberg (natlib.) tritt für Zurückdrängung des

Jnternatsweſens in den evangeliſchen Predigerſeminaren ein.
Abg. Dr. Venmer (nl.): Keine Frucht der unglücklichen Schul-

konferenz iſt bedenklicher, als das Uebergangsexamen aus der Unter
ſekunda in die Oberſekunda. Die Leute ſind für die Ablegung eines
Examens noch nicht reif. Daher die vielen Mogeleien. Gefährlicher
als das Spezialiſtenthum der Mediziner iſt noch das Fachlehrerthum.
Lauter Kraftbrühe und lauter Fleiſchextrakt, wie es der drillende
Lehrer verabreicht, iſt dem Geiſt der Jungen gefährlich. Am beſten
iſt es, das Examen abzuſchaffen.

Miniſterialdirektor Althoff Erwägungen über die Aufhebung
jener Prüfung ſind bereits im Gange. Es handelt ſich nur
noch um die Befragung der Sachverſtändigen.

Abg. Dr. Vöttinger (natlib.): Die Ausbildung des che miſchen
Unterrichts liegt noch recht im Argen. Die chemiſche Induſtrie
hat an dieſer Ausbildung ein großes Intereſſe. Der Konkurrenz-
kampf iſt in unſere Jnduſirie jetzt ebenſo ſcharf wie in
jeder anderen und nur Gründlichkeit und tüchtiges Wiſſen
können hier weiter helfen. Das Abiturium ſollte gefordert
werden. Die anorganiſche Chemie muß ſtark gepflegt werden.
Hoffentlich bleibt Deutſchland auf dieſem Gebiet an erſter Stelle.
Als Anſporn für die Beſchäftigung mit techniſchen Wiſſenſchaften
begrüßen wir dankbar die Schaffung der Dr. ing.

iniſterialdirektor Dr. Althoff: Die Frage, ob das chemiſche

Studium von einem Vorexamen abhängig zu machen ſei, ha
Reisgeſundheiteamt deſchäftigt. Die Univerſität läht zum get

Doktorexamen übrigens nur entſprechend vorgebilvete Ve
Abiturienten, zu. ir werden den Wünſchen des Abg. Voett
zu entſprechen ſuchen. (Beifall.) inAbg. Krawinkel (natlib.): Der neuſprachliche Unterricht
auf den Univerſitäten noch etwas ſtiefmütterlich behandelt und
Haupttheil dieſes Unterrichts wird den Letktoren überlaſſen. P
bloß Lehrer, ſondern auch ältere Semeſter ſollten zur Vervont
nung in dieſen Sprachen Reſſeſtipendien erhalten. n

Abg. Dr. Lotz tritt für eine praktiſchere Geſtaltung
juriſtiſchen Univerſttätsbildung ein und erklärt ſich gegen die einen
Abſchließung der einzelnen Fakultäten gegen einander. eilig

Arg. Pohl (fr. Vag.) ſpricht für eine agrikulturkechniſche Hot

ſchule in Königsberg i. Pr. sAbg. Dr. Kropatſcheck (konſ.) befürwortet reichlichere Spend
an die Üniverſitätsbibliotheken für BücherNeubeſchaffung und fen

die Rangerhöhung der Bibliotbekare. nMiniſterialdirektor Dr. Althoff: Jn den letzten Jahren
der vom Abg. Krawinkel gewünſchten Richtung ſchon
geſchehen. Die Summen ſind verdoppelt.
Lektoren durch Profeſſoren zu erſetzen ſind, iſt ſchwie
zu entſcheiden, weil die Leltoren Ausländer ſind. Die Abſchießn
der Fakultäten gen einander iſt nicht ſo ſchlimm. Die allgemg
wiſſenſchaftlichen Vorleſungen werden von Mitgliedern aller Fakuſth-
beſucht. In der Organiſation der Bibliotheken iſt gewiß noch Man
zu beſſern. Alle Neuerſcheinungen können ſie nicht führen. Was p.
ſchehen kann, wird geſchehen.

Die weitere Berathung wird auf Sonnabend 11 Uhr v
Schluß gegen 4 Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Das Verhältniß zu England.
Wie verlautet, richtete der Miniſter des Auswärtigen, Delegſ

an den engliſchen Botſchafter Monſon einen Privatbrief, in welchen
er ſein tiefes Bedauern über den Zwiſchenfall vor dem engliſchen
Konſulat in Bordeaux ausdrückt und verſpricht, die Bebörden würde
die erforderlichen Maßnahmen ergreifen, um die Schuldigen zu be
ſtrafen und eine Wiederholung ähnlicher Vorfälle zu verbinden
Monſon antwortete, er danke Delcaſſé aufrichtig für ſeinen Brief ind
die darin enthaltenen Verſicherungen.

inManthe

d

tagt.

Der Krieg in Südafrika
Nach der Verdrängung der Buren aus ihrer Stellung bei

Osfontein hat Lord Roberts den weiteren Vormarſh qif
Bloemfontein ſofort aufgenommen. Wir haben bereits g.
meldet, daß zwei Kavallerie-Brigaden und eine Diviſion Jy-
fanterie mit berittener Artillerie am Donnerstag zehn engliſch
Meilen nach Oſten vorgerückt ſind. Da ſie hierbei nirgenß
auf den Feind geſtoßen zu ſein ſcheinen, muß man annehme,
daß es den Buren gelungen iſt, ihren Rückzug in voller
Ordnung und Sicherung durchzuführen Dieſe Ar-
ſicht wird auch in der engliſchen Preſſe getheilt. Ein Telegramm
meldet uns:

London, 10. März. Zu dem Rückzug der Buren bei He
fontein ſchreibt heute die „Times“: Die Schnelligkeit, mit der de
Buren die Tragweite der Robertsſchen Umgehungsbewegung en
kannten und dementſprechend ihre Maßnahmen trafen, zwingt zu
Bewunderung. Nach einer Meldung der „Daily Mail“ ziehen
ſich die Buren 30 Meilen öſtlich bei AbrahausKraal wieder zuſammen. Bei Osfontein ſtanden
ſie in einem weiten halbkreisförmigen Bogen auf den Anhöhen zu beiden
Seiten des Modder. Eine Art terraſſenförmiger Erhebung ſchob ſich
vor dieſe Höhen, davor lag eine ſanft anſteigende Ebene, vei deren
Ueberſchreiten im Fall eines Frontangriffs die Engländer dem Feuer
des Feindes aus deſſen brillanten Schanzwerken wehrlos preisgegeden
geweſen wären. Es fällt hier auf, daß in den Meldungen von da
Burenſeite nirgends der Name General Jouberts genannt
wird, man vermuthet, daß er der Kommandant einer
Hauptarmee der Bureniſt, deren Standort bisher
abſichtlich geheim gehalten wird.

Um den Muth ſeiner tapferen Burghers nach der ungüſtigen
Wendung auf dem Kriegsſchauplatze neu zu beleben und wohl
auch, um ſonſt überall nach dem Rechten zu ſehen, hat, wie mit
getheilt, Präſident Krüger ſelbſt die verſchiedenen Feldlager
der Verbündeten beſucht und ſich auch nach der Hauptſtadt des Frei
ſtaates begeben. Die Engländer wollen ihn ſogar beim Nachtrab
der von Osfontein zurückgegangenen Buren geſehen haben, wie
er vergeblich verſucht haben ſoll, die Fliehenden zum Anhalten
zu bewegen auch die Bloemfonteiner Polizeitruppe habe den
Rückzug der Freiſtaattruppen Einhalt zu thun verſucht. Wie
die Stimmung und die Haltung der Buren ſich augenblicklich
nach den mehr oder weniger fragwürdigen Berichten der eng
liſchen Blätter darſtellen, darüher berichtet das folgende Tele

ramm:
London, 9. März. Es liegt heute aus verſchiedenen Quellen

eine ganze Reihe von Nachrichten über die Bewegung der Buren vor,
deren Zuſammenſtellung Folgendes ergiebt Die Bullerſche Annahme,
daß auf 30 Meilen im Umkreiſe von Ladyſmith kein Feind mehr
ſtehe, beſtätigt ſich in keiner Weiſe, vielmehr ſind die Buren nördlich
in der That nur bis zu den Biggarsbergen zurückgegangen. Die Stärke

er dort ſtehenden Burenarmee wird in Privatnachrichten aus dem Trans
vaal, die über Laurengo Marquez hierher gelangen, auf 6000
Mann beziffert. Dieſelbe Quelle meldet, Schalk Burgher und Lucas
Meyer ſeien beim Präſidenten Krüger in Ungnade gefallen, erſterer,
weil er ſich bei ſeinen Leuten keinen Reſpekt zu verſchaffen wiſſe,
letzterer wegen eines Falles von Pflichtverletzung. Präſident Krüger
ſelbſt iſt erſt kürzlich im Burenlager in Natal geweſen und trug dort
wie alle Anderen Gewehr und Patronengürtel. Von dort begab er
ſich über Pretorin nach Bloemnfontein, wo ihn Präſident
Stein am Bahnhof empfing zuſammen mit einer
Menge Volks. Der greiſe Transvaalpräſident hielt eine
herzdewegende Anſprache worin er alle beſchwor, auch jetzt im Un
glück feſt zu bleiben im Vertrauen auf Gott, dann werde der Herr
ihnen gnädig ſein und ſicher zum Siege verhelfen. Dann fuhr
Krüger nach dem Burenlager bei Osfontein. Die dortigen Truppen
ſtehen nach einem Kriegsbulletin, das Staatsſekretär Reitz am 5. in
Pretoria ausgegeben hat, unter dem Oberkommando von de Wet.

Jean Krüger ſoll nach einem Telegramm aus
oplar Grove perſönlich verſucht haben, den dzor

Rückzug der Buren aufzuhalten. Ueber-
aupt iſt in einer ganzen Anzahl von Meldungen das Beſtreben er-

kennbar, die Burentruppen, namentlich die Freiſtaatler, als demoraltfirt
kriegsüberdrüſſig und nur mühſam zuſammenzuhalten hinzuſtellen.
Ein Telegramm des Daily-Telegraph aus Kapſtadt meldet, die
Buren konzentrirten im Hinblick auf das wahrſcheinlich
baldige Einrücken der Engländer in Pretorig n
geheure Maſſen von Vorräthen im Bezirk von Spelonken
im äußerſten Norden Transvaals, nur etwa ſechszig Meilen ſüdlich
des Limpopofluſſes. Dagegen meldet Laffans Bureau aus Peetoria
daß der Muth, mindeſtens der Transvaalburen, völlig ungebrochen
iſt. Eben erſt haben ſich weitere 1000 Freiwillige zum Dienſt ge
meldet. Eine große Anzahl Frauen hat ſich in die ſtändige Garniſon
einreihen laſſen, um den Männern den Abgang zur Front zu
ermöglichen.

Ueber den ſiegreichen Vorſtoß des Feldmarſchalls
Roberts vom 7. März bei Osfontein wird dem „Reuterſchen
Bureau“ von dort gemeldet

Die aus drei Brigaden Kavallerie, zwei Brigaden Infanterie
und ſieben berittenen Batterien beſtehende Diviſion French verließ
das Lager um ſieben Uhr Morgens und marſchirte ſüdöſtlich. Bei
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gesanbruch befand ſie ſich faſt gegenüber dem linken Flügel der
Huren, deren Stellung aus einer Gruppe von ſieben Hügeln
Hand. Sodald die Umgehungsbewegung begann, eröffneten die
Buren das Feuer mit einem Neunpfünder-Geſchütz, richteten jedoch
wenig Schaden an. Die erſte britiſche Brigade unter dem Oberſten
orter ſchob im Rücken des Feindes ihre Geſchütze vor und brachte

die Kanonen der Buren zum Schweigen. Porter ſetzte dann den
Vorſtoß längs dem Rücken des Feindes fort, welcher plötzlich von

öſtlich gelegenen Hügeln ein Gewehrfeuer eröffnete. Porter
undte nun die berittene Infanterie vor und ſchob auch die

Kavallerie vor. Da er den Feind zu beiden Seiten hatte, ſchoß eine
auditzenbatterie aus der Poſition des Generals Kelly-Kenny auf

die Buren, ſo daß der Feind die weſtlichen Hügel räumte und Porter
frei wurde, um den Feind rechts zu engagiren. Die britiſchen
Lanzenträger verſuchten, dicht an den Feind heranzukommen, wurden
aber durch große hervorbrechende Truppenmaſſen der Buren
ezwungen, ſich zurückzuziehen. Nunmehr wurde von engliſcher Seite

eine Batterie mit Truppen vorgeſandt und hielt den Feind in Schach,
welcher ſich hartnäckig vertheidigte und achtzehn Pferde der Batterie
jödtete. Die engliſche berittene Infanterie und die britiſchen Geſchütze
tieben dann allmählich die Buren zurück, welche ihr Lager in Ver
wirrung verließen und fich in öſtlicher Richtung zurückzogen, während
ſ vom General French und einem Theil ſeiner Truppen verfolgt

urden.
v London, 9. März. Ausführlichere Meldungen über das
Gefecht vom 7. März beſagen: Die Bewegungen der britiſchen
Reiterei waren etwas zu raſch für die nachrückende Jnfanterie; in
Folge deſſen wurde die Burenſtellung umgangen, ehe die Hauptmacht
einen wirkungsvollen Schlag führen konnte. Die Buren ergriffen
ſchleunigſt die Flucht; aber da ſie ſich nach Südoſten ausdehnten,
hjemmten ſie die vorſtoßende Kavallerie mit einem heftigen Gewehr-
feuer auf 800 Meter Schußweite. French machte in Folge deſſen
eine Bewegung nach Süden und überflügelte den Feind noch ein
mal; aber der Feind wiederholte ſeine Taktik und entkam. French
verfolgte die Buren und trieb ſie 15 Meilen weit zurück. Die
neunte Diviſion erbeutete mehrere Kanonen.

Folgende Neumeldungen ſeien noch mitgetheilt
London, 9. März. Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“.)

Ein Telegramm von Lord Roberts aus Poplar Grove von heute
früh beſagt, J n Krüger und Steijn ſeien Beide bei dem
Kampfe am 7. Me
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gethan, die Buren zu ſammeln, die Niederlage derſelben ſei aber
eine vollſtändige geweſen, da die Buren erklärten, es ſei ihnen un-
möglich, gegen die engliſche Artillerie und eine ſo bedeutende
Kavalleriemaſſe Stand zu halten.

Lon don, 9. März. Eine zweite Ausgabe der „Times“ ent-
hält ein Telegramm aus Oplar Grove vom 8. März, in welchem der
Kampf vom 7. März als eine unrühmliche Niederlage der Buren
und als ein demoraliſirendes Eingeſtändniß ihrer Unfähigkeit, Lord
Roberts' Vordringen zu widerſtehen, hingeſtellt wird. Da die Unter-
werfung des Oranje-Freiſtaates unter England von den Burghers
ſelbſt verlangt werde, ſo ſei zu erwarten, daß der der dem Kriege
abgeneigte Präſident Steijn binnen Wochenfriſt dieſe Unterwerfung
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in voller London, 9. März. Ein Korreſpondent des „Daily Telegraph“
Dieſe An meldet aus Kapſtadt, 8. März: Wie ich höre, werden die Buren

Telegramm wahrſcheinlich den nächſten ernſtlichen Widerſtand gegen den Vormarſch
der engliſchen Truppen, von kleineren Verſuchen abgeſehen, auf

en bei O der Transvgaler Seite des Vaalfluſſes leiſten. Der Feind hat
nit der de ungeheure Vorrathsmengen nach dem Spelonken-Diſtrikt geſchickt. Es

ſcheint, als ob er ſich dort, falls er bei Pretoria geſchlagen wird. zum letzten
Widerſtand feſtſetzen, die Vertheidigung der Forts angeworbenen
ausländiſchen Truppen überlaſſen und die unvermeidliche Kapitulation
in der Hoffnung auf fremde Jntervention hinziehen will.

London, 9. März. Hieſige Blätter veröffentlichen Telegramme,
wonach der ruſſiſche und der holländiſche Militärattaché, welche auf
Seite der Buren den Feldzug mitmachen, bei dem Rückzuge am
7. ds. Mts. zurückgelaſſen und von britiſchen Truppen aufgenommen
wurden.

London, 9. März. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“ aus
Achtertang von geſtern gemeldet wird, iſt Norvalſpont jetzt
von den Engländern beſetzt; die Buren wurden geſtern
gezwungen, über den Fluß zurückzugehen.

Aus Kapſtadt erfährt das genannte Bureau, daß nach den auf-
rühreriſchen Bezirken des nordweſtlichen Theiles der Kapkolonie
Truppen abgeſandt worden ſind.
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Telegramme.
Wafferſtand der Saale bei Halle am 9. März 2,38,

am 10. März 2,36; bei Trotha am 9. März 3,12, am
10. März 3,01.

Berlin, 10. März. Geſtern fand eine nach TauſendenAnhaltene dem zählende ProteſtVerſammlung der Handlungsgehülfen im Feen-
t. Wi palaſt ſtatt gegen die geplante Waarenhausſteuer. Eine
jenbliclch Reſolution wurde angenommen, da die Jntereſſen der Handlungs-

gehülfen dadurch ſchwer geſchädigt würden. Nachdem u. A. auch
der Abgeordnete Barth geſprochen, entſtand ein wüſter
Tu mult und eine heftige Prügelei, infolgedeſſen die
Verſammlung von der Polizei aufgelöſt wurde.

München, 10. März. Unter Vorſitz Paul Heyſe's
wurde geſtern ein Goethebund gegründet als Schutz und
Drutz der gegenwärtigen Gefahr für Kunſt und Wiſſenſchaft
durch die lex Heinze. Zahlreiche hervorragende Künſtler traten
dem Bunde bei.

Paris, 9. März.
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Die Stärke
m Trans Der „Figaro“ meldet aus Calais:d e Der Dampfer, welcher mit dem franzöſiſchen Dampfer „Cuvier“
ergleren, zuſammenſtieß, war engliſcher Nationalität, der ſeine Fahrt unge

hindert fortſetzte, ohne ſich um das Schickſal der Mannſchaft
des „Cuvier“ zu kümmern. Der Kapitän der letzteren
und 37 Mann ſind ertrunken.

fen wiſſe,
t Krüger
trug dort

begab er Nen-Caſtle, 10. März. Die vier Waarenhäufer der
Präſident Firma Robinſon u. Co. ſind vollſtändig niedergebrannt.

T Der Schaden wird auf mehr als 800000 Mk. geſchätzt.
im ün Poplar Grove, 10. März. Reuterbureau meldet: Die Ab-
der Herr theilung French, welche ſich 10 Meilen vor der Hauptmacht Lord
in fuhr Roberts befindet, meldet zurück, daß ihre Front frei vom Feinde

ſei und Alles darauf hindente, daß ſich ſowohl die
de Wet. Streitmacht der Transvaalburen als auch

aus diejenige der Oranje Freitſtaatburen
Weh in einem Zuſtand der Auflöſung befinde. Der ge-
h jammte Eindruck ſei der, daß dem weiteren Vorrücken der Engländer

eben er z d onoraliſirt zwiſchen Poplar Grove und Bloemfontein ein Widerſtand ſich nicht
len. entgegenſtellen werde. Es ſei heute eine Menge von Barenmunition
det, die einſchließlich verſchiedener Büchſen mit Exploſivſtoffen zerſtört worden
ſcheinlich

Un

erie Aus Nah und Feru.n Von der Affäre Philipp wird aus Paris gemeldet Die
brochen Polizei beſchlagnahmte heute den Inhalt eines Geldſchrankfaches,
en ge welches der ehemalige Beamte des Marineminiſteriums Philipp beim
I c Crédit Lyonnais gemiethet hatte.
on zu Die Herzogin Heleng von Aoſta iſt in Turin geſtern Nacht
put von einem Prinzen entbunden worden.
all s e irre der Stadt Königsberggenehmigten die Anlage eines terſchen von 61 Milienen g Hafens zum Koſtenbetrage

Der durch den Brand des Geueralſtabsgebäudes in
fanierie Petersburg verurſachte Schaden beſchränkte ſich Dank dem energiſchen
verließ Einzreifen der Feuerwehr unter perſönlicher Leitung des Stadt

Bei hauptmanns Generals Kleigel auf einen Theil der Bibliotheß. Es

wurden vornehmlich die Einbände beſchädigt. Die Dokumente und St
raußfurtKarten und das Archiv ſind unverſehrt.

Der Kreuzer „Dentſchland“ iſt geſtern Mittag, durch den
Kaiſer Wilhelm-Kanal kommend, aus Oſtaſien in Kiel einge-
troffen. Er wurde von den Beſatzungen der im Hafen liegenden
Schiffe mit Hurrahs begrüßt. Prinz Heinrich war in ſeiner
Salonpinaſſe der „Deutſchland“ entgegengefahren und im Kanal an
Bord gegangen.

Von der See. Nach einer bei Lloyds in London eingegangenen
Meldung aus Calais von geſtern berichtet der Kapitän des Dampfers
„Windſor“ aus Leith, der Dampfer „Cuvier“, von Antwerpen nach
Braſilien unterwegs, ſei um 5 Uhr Morgens infolge einer Kolliſion
mit einem unbekannten Dampfer geſunken. Der Dampfer „Windſor“
nahm um 7 Uhr Morgens den zweiten Steuermann und zwei See-
leute auf. Man befürchtet, daß der Reſt der Mann-
ſchaft ertrunken ſei.

Das Tuell zwiſchen dem Baron Banffy und dem Abg. Ugron
findet heute Mittag in der Honvedkaſerne ſtatt. Es wurde zwei-
maliger Kugelwechſel auf 20 Schritte Diſtanz vereinbart. Der
Abg. Ugron ließ auch Rohonczy fordern und wird ſit mit dieſem
heute um 4 Uhr Nachmittags auf Säbel ſchlagen. Baron Fejer-
vary hat den Zeugen Ugrons, der ihn wegen der Aeußerung über
die Veröffentlichung Ugrons im „Vaterland“ forderte, erklärt, daß er
Ugron keine Satisfaktion gebe. Häßlich bei all dieſen
Affären iſt die Oeffentlichkeit, mit der ſie betrieben werden.

Die Reform des ruſſiſchen Kalenders. Die Regierungs
kommiſſion zur Einführung der Kalenderreform erkannte die Möglich-
keit der Einführung eines neuen Kalenders an, welcher folgenden
Grundſätzen entſpricht: Die gemeinen Jahre haben 365 Tage, die Schalt
jahre 366 Tage. Schaltjahre ſind alle die Jahre, deren Jahres-
zahlen durch 4 ohne Reſt theilbar ſind, ausgenommen, diefenigen,
welhe durch 128 ohne Reſt theilbar ſind. Dieſe Jahre ſind gleich
falls gemeine Jahre. Aus dem jetzigen ruſſiſchen Kalender werden
14 Tage ausgelaſſen. Den Vertretern der griechiſch orthodoxen
Kirchen und Staaten ſoll vorgeſchlagen werden über die Annahme
des neuen Kalenders von Seiten der Kirche zu berathen und eine
entſprechende Aenderung der Feſtſetzung des Oſterfeſtes vorzunehmen.

Erdbeben. In der Nacht auf den 23. Februar a. St. wurde
in Ordurhat im Gouvernement Eriwan ein ſtarker unterirdiſcher
Stoß verſpürt. Unglücksfälle ſind nicht vorge kommen. Auf der
Gruſiniſchen Heerſtrafe iſt der Verkehr infolge von Schnee-
verwehungen ſeit 3 Tagen eingeſtellt.

Zum Thegterbrande in Paris. Der Präſident Loubet
hat einen Ordonnanzoffizier an die Familie der verbrannten Schau
ſpielerin Henriot geſandt, um ihr ſein Beileid auszudrücken.
Gleichzeitig ließ er Erkundigungen über das Befinden eines bei den
Löſcharbeiten ſchwer verwundeten Offiziers der Feuer-
wehr einziehen. Von ſiebzehn verwundeten Perſonen iſt nur dieſer
Offizier und ein Soldat ſchwer verletzt. Die Unterſuchung über die
Urſacheder Feuersbrunſt hat endgiltig zu dem Ergebniß geführt,
daß die Centralheizung den Brand herbeigeführt hat. Eine
der Röhren ſoll verſtopft geweſen ſein, wodurch ſich entzündbare Gaſe
gebildet haben, die zur Exploſion gekommen ſind. Der Unterrichts-
miniſter Leygues, der Kommandant der Feuerwehr und mehrere
Architekten der Regierung beſichtigten geſtern Vormittag das Théätre
Frangçais und ſtellten feſt, daß einzelne Theile des
hebäudes von dem Feuer faſt underührt ge

blieben ſind, namentlich das Foyer der Künſtler, das Ankleidezimmer
der Künſtlerinnen, das Ausſtattungsmagazin und das Ankleidezimmer
des Fräuleins Henriot. Mehrere Dokumeute ſind wieder aufgefunden
worden, darunter der Erlaß Ludwigs IV. an Colbert, betr. die
Gründung der Emédie Françaiſe und das Manuſkript von Hernani.
Claretie, der Direktor des Theaters, iſt der Anſicht, daß das Theater in
2 Monaten wieder hergeſtellt werden könne, da der Haupttheil des Gebäudes
intakt geblieben iſt. Wie gemeldet wird, ſoll das Leichenbegäng-
niß der Schauſpielerin Henriot auf Koſten des Theéätre
Francçais ſtattfinden. Jm Salon der Künſtlerin, wo die Aufbahrung
derſelben ſtattfand, trafen maſſenhafte Blumengaben ein. Das
Geſicht der Künſtlerin iſt nur wenig geſchwärzt der Ausdruck ver
räth heftigen Todeskampf. Die Henriot beabſichtigte, cine Tournée
zu unternehmen, welche in Berlin enden ſollte ſie ſchwärmte
für deutſche Tragödien, die ſie aus Ueberſetzungen kannte.

Der Vergarbeiterſtreik.
Von den Werksverwaltungen der Zeitzer und Meuſel-

witzer Braunkohlenreviere, die ſich zum größeren
Theile nicht in den von ſozialdemokratiſcher Hetzpropaganda
betriebenen Streik hatten hineinziehen laſſen, iſt ebenfalls eine
allgemeine Lohnerhöhung für ſämmtliche Bergarbeiter vom
1. Mai an in Ausſicht genommen worden.

r nProvinz Sachſen und Umgebung.
W Zeitz, 8. März. (Ueberfall. Geſtern Vormittag iſt auf

dem Wege von Groitzſchen nach Zeitz eine Frau von einem Manne
angefallen und ihrer Baarſchaft beraubt worden. Während des
ganzen Nachmittags entfaltete die Gensdarmerie eine rege Thätig-
keit. Bis zum Abend war es aber noch nicht gelungen, den Unhold
feſtzunehmen.

Apolda, 9. März. (Selbſtmord eines Schülers.)
Der im 14. Jahre ſtehende Sohn eines hieſigen Bürgers, deſſen
Konfirmation bevorſtand, hat ſich aus Furcht vor einer zu erwartenden
Strafe erhängt.

Verobachtungen der Metevrologiſchen Station Halle a. S.

9. März 10. März
8 Uhr Morgens 65 Uhr früh

Barometer mw 761,3 758Thermometer Reaumur 2 2,5Feuchtigkeit der Luft 70 76 7
Windrichtung W. NW.Maximum der Temperatur vom 9. zum 10. März: 10R.

Minimum 10. März: 22Vorausſichtliches Wetter für Sonnabend, den 10. März Bei
Weſt- und Nordweſtwind kühles, zeitweiſe heiteres Wetter keine
oder nur geringe Niederſchläge.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

„Sonntag, 11. März: Ziemlich milde, wolkig, Nieder-
ſchläge, ſtark windig.

Montag, 12. März Wenig verändert, ziemlich milde,
Sturmwarnung, ſtark windig, Gewitter.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall W 5
Saale.

Alsleben 8. März 3,32 9. März 3,17 0,15
*Calbe, Obp. 5 2,16 2,12 0,04do. Untp. 2,94 2,76 0,18Havel
*Brandenburg 8. März 9. MärzObervpegel 2,47 3 248 0,01Ünterpegel 222 222*Rathenow

Oberpegel 206 206Unterpegel 1,73 n 175) 0,02
*Havelberg 4557 450 0,07

itukrut.18. März 1,65 9. März 1,60 0,05
Moldau.Budweis 7. März 0,35 8. März 0,37 0,02

Prag re 1,67 1,58 0,09Elve,
7. März 1,25 8. März 1,13 0,12

randeis S sMelnik 2,15 1,88 0,27)Leitmeritz 1,93 1,66 0,27)Außig 2,83 2,55 0,28Dresden 8. Mätz 1,32 9. März 1,01 0,31
Torgau 3,92 3,63 0,29Wittenberg 4,06 4,00 0,06Roßlau 4,21 4,14 0,07*Bardy 4,58 4,46 0,12Magdeburg 4,12 3,92 0,20*Tangermünde 4,94 4,710,23*Wittenberge 5,29 5,14 0,15]Dömitz 3 4,43 4,49 ſ 9,06Lauenburg 4,31 4 4,53 0,22

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Worhenüberſicht der r vom 7. März 1900.
tiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet 834 121 000 Abn. 389 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſ ſcheinen 24 650 000 Zun. 592000
3. do. Noten anderer Banken 11 405 000 Abn. 1564000

705 100 000 Zun. 12 300 000
80 410 000 Abn. 18 931 0060
8 485 000 Zun. 367 000

4. do. an Wechſeln
5. do. an Lombardforderungen
6. do. an Effecten
7. do. an ſonſtigen Aktiven n 81 449 000 Zun. 1 461 900

Paſſiva.
3. das Grundkapital „120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 000 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1022 722 000 Abn. 8620000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „514 394 000 Zun. 1380 000
12. die ſonſtigen Paſſiva v 58 504 000 Zun. 1076 000

Die Veränderungen ſind nicht bedeutend. Ein Zugang an
Weckſeln von 12,3 Mill. c. (12,3 Mill. im Vorjahr) wurde durch
eine Abnahme des Lombards um 18,9 Mill. (19,2 Mill.) mehr als
ausgeglichen. Der Notenumlauf ging um 8,6 Mill. zurück (10,9
Millionen), ſodaß ſich die ſteuerfreie Notenreſerve auf 140,8 Millionen
hob (gegen 179,9 Mill. im Vorjahr).

Tages-Markktberichte.
Halle a. S., 10. März. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei et hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 in
einzelnen Fuhren 2,10

Maſchinenſtroh, in Ballen gepreßt, bei Partien Roggen-
ſtroh 0,95 Weizenſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren Roggen-
ſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3-3,25 minderwerthige Sorten 2,25--2,75 A. in einzelnen

hieſiges oder Thüringer 3,25——3,75 minderwerthige
orten 2,50--3,90 A.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
bis 3,25, minderwerthige Sorten 2,25--5,75 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25—3,75 Ac, minderwerthige Sorten
2,50-—3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,75 im Einzelnen
vom Lager hier 2,15 A.

Magdeburg, 9. März. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen Shirriff 139 144
Rauhweizen 133 136 leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 139--143 C je nach Lage der Station angeboten.
G erſt e, Landwaare 138 143 mittlere Chevalier 143 154
feinſte 155--1668 c bezahlt. Hafer 132 137
angeboten. Erbſen 150--165 feinſte verleſene höher be-
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. loko und Frühjahr 101 A. ab
Magdeburg angeboten.

Viehmärkte.
Magdeburg, 9. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſche

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 125 Rinder einſchl. 13 Bullen, 117
Kälber, 174 Schafvieh 2c., 834 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 33--34 b. junge,
fleiſchige 31 32 c. mäßig bis gut genährte 28-—39 A. d. gering
genährte 26-28 Bullen: a. vollfleiſchige b. mäßig
bis gut genährte 28--30 e. gering genährte 25-27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen A, b. vollfleiſchige Kühe
26——27 c. ausgemäſtete Kühe 24 25 d. mäßig genährte
22—-23 A. e. gering genährte 20--21 c. Kälber: a. feinſte Maſtk-
42—-46 A. b. mittlere 36-40 e. geringe 30--35 A. d. ältere,
gering genährte 28--32 A. Schafe: a. Maſilämmer und jüngere
Maſthammel 27 30 b. ältere Maſthammel 24 -27 c. mäßig
genährte 20--23 M. Schweine: a. vollfleiſchige 49
b. fleiſchige 47--48 e. gering entwickelte 46-47 d. Sauen
und Eber 36--43 C. bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwerere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 5 Tara.
Tendenz: Sehr flau. Ueberſtand: 35 Rinder, 75 Schafe
50 Schweine.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 9. März. Weizen behauptet, holſteiniſcher loco 147
bis 151 Mk. Roggen beh., mecklenburgiſcher loco neuer 142 145,
ſage loco feſt, 110. Mais feſt, 100. Hafer ſitetig. Gerſte
tetig.

Wien, 9. März. Weizen per Frühjahr 7,62 Gd., 7,64 Br.,
per MaiJuni 7,69 Gd., 7,70 Br. Roggen ver Frühjahr 6,56 Gd.,
6,58 Br., per Mai-Juni--, Gd., Br. Mais ver MaiJuni
5,43 Gd., 5,44 Br. Hafer per Frühjahr 5,22 Gd., 5,23 Br.,
per MaiJuni 5,32 Gd., 5,33 Br.

Peſt, 9. März. Weizen loco feſt, do. per April 7.49 Gd.,
7,50 Br., per Oktober 7,73 Gd., 7,74 Br. Roggen per April 6,29
Gd. 6,30 Br., per Oktober 6,48 Gd., 6,50 Br. Hafer ver April
4,93 Gd. 4,95 Br. Mais per Mai 1900 5,15 Gd., 5,16 Br.

Paris, 9. März. (Anfanagsbericht.) Weizen matt, per März
19,65, per April 19,80, per MaiJuni 20,25, ver Mai- Auguſt 20,65.

Roggen matt, ver März 13,40, per Mai-Auguſt 14,00.
Paris, 9. März. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per März

19,70, per April 19,90, ver MaiJuni 20,40, per Mai- Auguſt 20,65.
Roggen ruhig, ver März 13,40, per Mai Auguſt 1400.

London, 9. März. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

Antwerpen, 9. März. Weizen ſteigend. Roggen behauptet.
Hafer feſter. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 9. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per März per Mai Roggen loco feſt do. auf
Termine feſter, ver März 133, per Mai 135, ver Oktober 130.

New-ork, 9. März. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 788, per März 76, per Mai 722,, ver Juli 725/6, per Sept.

e
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